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Kalrheinz Deschner zu Gast in Zürich

Karl Heinrich Leopold Deschner wurde

am 23. Mai 1924 in Bamberg
geboren. Sein Vater Karl, Förster und
Fischzüchter, katholisch, entstammte

ärmsten Verhältnissen. Seine M

utter Margareta Karoline, geb. Reisch-

böck, protestantisch, wuchs in den
Schlössern ihres Vaters in Franken
und Niederbayern auf. Sie konvertierte

später zum Katholizismus.
Karlheinz Deschner, das älteste von drei
Kindern, ging zur Grundschule in
Trossenfurt (Steigerwald) von 1929
bis 1933, danach in das Franziskanerseminar

Dettelbach am Main, wo er
zunächst extern bei der Familie seines
Tauf- und Rrmpaten, des Geistlichen
Rats Leopold Baumann, wohnte, dann
im Franziskanerkloster. Von 1934 bis
1942 besuchte er in Bamberg das
Alte, Neue und Deutsche Gymnasium

als Internatsschüler bei Karmelitern

und Englischen Fräulein. Sri M ärz
1942 bestand er die Reifeprüfung.
Wie seine ganze Klasse meldete er
sich sofort als Kriegsfreiwilliger und
war mehrmals verwundet - bis zur
Kapitulation Soldat, zuletzt Fallschirmjäger.

Zunächst femimmatrikuliert als
Student der Forstwissenschaften an
der Universität München, hörte
Deschner 1946/47 an der
Philosophisch-theologischen Hochschule in

Bamberg juristische, theologische,
philosophische und psychologische
Vorlesungen. Von 1947 bis 1951
studierte er an der Universität Würzburg
neue deutsche Uteraturwissenschaft,
Philosophie und Geschichte und
promovierte 1951 mit einer Arbeit über
" Lenaus Lyrik als Ausdruck metaphysischer

Verzweiflung" zum Dr. phil.
Der im selben Jahr geschlossenen Ehe

mit Elfi Tuch entstammen drei
Kinder, Katja (1951), Bärbel (1958) und
Thomas (1959 bis 1984).
Von 1924 bis 1964 lebte Deschner
auf einem früheren Jagdsitz der
Würzburger Fürstbischöfe in Tretzendorf
(Steigerwald), dann zwei Jahre im
Landhaus eines Freundes in Hsch-
brunn (Hersbrucker Schweiz). Seitdem

wohnt er in Hassfurt am Main.
Karlheinz Deschner hat Romane, U-

teraturkritik, Essays, Aphorismen, vor
allem aber religions- und
kirchenkritische Geschichtswerke veröffentlicht.

Auf über zweitausend
Vortragsveranstaltungen hat Deschner im Lau¬

fe der Jahre sein
Publikum fasziniert und
provoziert. 1971
stand er in Nürnberg
"wegen
Kirchenbeschimpfung" vor
Gericht. Seit 1970
arbeitet Deschner an
seinem gross
angelegten Werk "

Kriminalgeschichte des
Christentums". Da

es für so beunruhigende

Geister wie
ihn keine Posten,
Beamtenstellen, Forschungsstipendien,
Ehrensolde, Stiftungsgelder gibt, war
ihm die ungeheure Forschungsarbeit
und Darstellungsleistung nur möglich

dank der selbstlosen Hilfe einiger
Freunde und Leser, vor allem dank
der Förderung durch seinen
grossherzigen Freund und Mäzen Alfred
Schwarz, der das Erscheinen des
ersten Bandes im September 1986 noch
mitgefeiert, den zweiten Band aber
nicht mehr miterlebt hat, dann des
deutschen Unternehmers Herbert
Steffen. Ihn Sommersemester 1987
nahm Deschner an der Universität
M ünstereinen Lehrauftrag wahrzum
Thema " Kriminalgeschichte des Chri¬

stentums " Für sein aufklärerisches
Engagement und für sein literarisches
Werkwurde Karlheinz Deschner 1988
-nach Koeppen, Wollschläger, Rühm-
korf - mit dem Arno-Schmidt-Preis
ausgezeichnet, im Juni 1993 - nach
Walter Jens, Dieter Hildebrandt, Gerhard

Zwerenz, Robert Jungk - mit
dem Alternativen Büchnerpreis und
im Juli 1993 - nach Sacharow und
Dubcek - als erster Deutscher mit
dem International Humanist Award.
Ihn Herbst 2001 wurde er mit dem
Erwin-Fischer-Preisausgezeichnet, im
November 2001 zudem mit dem
Ludwig-Feuerbach-Preis.

www.deschner.info

Band 7 der Kriminalgeschichte

Routiniert setzt der wohl bedeutendste

und schärfste zeitgenössische
Kirchenkritiker Karlheinz Deschner
sein auf 10 Bände angelegtes
Lebenswerk fort. Die Anfänge seiner
Kirchenkritik reichen bis in die
fünfziger Jahre. Dieser Teil widmet
sich besonders dem 13. Und 14.
Jahrhundert. EsistdieZeitderfortgesetz-
ten Kreuzzüge, des Beginns der
Inquisition, des Aufstiegs des
Deutschen Orden und der Pogrome-Christen

gegen Juden und Christen
gegen Christen. Kaisertum und Papsttum

ringen um die M acht ohne Rücksicht

und auf Kosten der Völker.
Detailliert und mit unwiderlegbarem
Faktenwissen zeichnet Deschner ein
schockierendes Bild des "Zeitalters
der Leidenschaften". Von Habsucht
und M issgunst getrieben schachern
und kämpfen skrupellose Potentaten

Büchertisch

um die Welt, während die Völker
verwildern und verrohen.
Deschners Erziehung war durch und
durch katholisch. Sein Wissen um die
Strukturen innerhalb der Kirche kann
nicht bestritten werden. Seine
publizistische Karriere begann er mit Ute-
raturkritiken und Romanen. Inzwischen

lassen sich mit seinen
Veröffentlichungen ganze Bibliotheken
füllen. Zum erbitterten Gegner der
christlichen Religion wurde er in der
objektiven Erkenntnis, dass im
Christentum "nichts stimme". Bereits

von seinen dogmatischen Anfängen,
spätestens aber seit das Christentum
im 4. Jahrhundert zur Staatsreligion
erhoben wurde, sei seine Geschichte
eine lange Reihe der scheusslichsten
Verbrechen gegen die Menschlichkeit.

Deschner polarisiert. Für die
einen ist er ein moderner Voltaire, für
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